
 

 
 
 
 

EINE INITIATIVE VOM 

 
 

- Nationale Plattform Bildung für nachhaltige Entwicklung - 
 

Impulspapier zur Stärkung der Bildung für 
nachhaltige Entwicklung in der Weiterbildung 

 

Einleitung  

Bildung für nachhaltige Entwicklung ist auch in der Weiterbildung von entscheidender 

Bedeutung, um eine zukunftsfähige, nachhaltigkeitsorientierte Gesellschaft im Sinne der 

Globalen Entwicklungsziele (Sustainable Development Goals, SDG) der Vereinten Nationen zu 

gestalten. Im Kontext des SDG 4 „Hochwertige Bildung“ gilt es, bis 2030 Bildung für nachhaltige 

Entwicklung (BNE) in allen Bildungsbereichen umfassend zu verankern. 

 

„Weiterbildung ist die Fortsetzung oder Wiederaufnahme organisierten Lernens nach 

Abschluss einer unterschiedlich ausgedehnten ersten Bildungsphase und in der Regel nach 

Aufnahme einer Erwerbs- oder Familientätigkeit.“1  

 

Die Federführung für den nationalen BNE-Prozess und die Umsetzung des dahinterliegenden 

Nationalen Aktionsplans BNE2 liegt seitens der Bundesregierung beim Bundesministerium für 

Bildung, Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMBFSFJ). Die Nationale Plattform BNE, das 

oberste Lenkungsgremium dieses Multi-Akteurs-Prozesses, hat am 01.09.2023 das Impulspapier 

„Unser weiterer Weg zur Umsetzung von BNE 2030“3 beschlossen und die dort formulierte 

Gründung einer Arbeitsgruppe zum Thema Weiterbildung initiiert.  

 

Ziele der AG sind u. a. die Sichtbarmachung der Bedeutung von Weiterbildung für eine 

gelingende Transformation und die Entwicklung von Empfehlungen zur Stärkung von BNE in 

der Weiterbildung. Das vorliegende Papier zahlt auf beide Ziele ein.4 Es wurde von der 

Nationalen Plattform BNE in ihrer Sitzung am 05.05.2026 angenommen und die Mitglieder der 

NP BNE streben danach, die Maßnahmen und Empfehlungen im Rahmen der Strukturen der NP 

weiterzuentwickeln und zu konkretisieren sowie in ihrem jeweiligen Zuständigkeitsbereich 

umzusetzen. 

 

 
1 Vierte Empfehlung der Kultusministerkonferenz zur Weiterbildung. Beschluss der 

Kultusministerkonferenz vom 01.02.2001. 4.empf 
2 Nationaler Aktionsplan 

3 Nationale Plattform BNE beschließt Impulspapier zur Umsetzung des UNESCO-Programms "BNE 2030" 

4 Redaktionsgruppe: Kiriakoula Damoulakis, Prof. Dr. Gerhard de Haan, Barbara Hemkes und Philip Smets. 
Der Entwurf des Impulspapiers wurde in der AG Weiterbildung vorgestellt und intensiv diskutiert. Auf 
dieser Grundlage hat die Redaktionsgruppe die jetzt vorliegende Fassung überarbeitet. 

https://www.kmk.org/fileadmin/veroeffentlichungen_beschluesse/2001/2001_02_01-4-Empfehlung-Weiterbildung.pdf
https://www.bne-portal.de/bne/de/nationaler-aktionsplan/nationaler-aktionsplan_node.html
https://www.bne-portal.de/bne/de/news/impulspapier-nationale-plattform-2023.html
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1. Warum brauchen wir BNE in der Weiterbildung? 
Bisherige Schwerpunkte der BNE fokussierten vor allem auf Kinder und Jugendliche im 

allgemeinbildenden Bereich, die Berufs- sowie die Hochschulbildung. Nachhaltigkeit ist aber 

eine Herausforderung für die gesamte Gesellschaft. Vor diesem Hintergrund sollten auch die 

Anstrengungen im Bereich der Weiterbildung gestärkt werden.  

 

2. Welche Maßnahmen sind erforderlich zur stärkeren Verankerung von BNE in der 
Weiterbildung? 

Die Notwendigkeit einer stärkeren Verankerung von BNE in der Weiterbildung gilt für all ihre 

Bereiche (allgemeine, berufliche und wissenschaftliche Weiterbildung, vgl. Kapitel 3), um in der 

Arbeitswelt, der Gesellschaft, der Politik und Kultur die Transformation zur Nachhaltigkeit 

bewältigen und gestalten zu können. Die vorgeschlagenen Maßnahmen sollten jeweils dort 

bedarfsgerecht umgesetzt werden, wo es strukturell angemessen und inhaltlich sinnvoll ist. 

 

Empfohlene Maßnahmen, um BNE in der Weiterbildung zu stärken: 

2.1 Nachhaltigkeitsorientierte Weiterentwicklung von Standards und Leitlinien  

▪ Strukturelle Verankerung von BNE als Teil der bspw. über die Volkshochschulen, 

Bibliotheken, Musikschulen und andere Weiterbildungsanbieter in kommunaler 

Trägerschaft erfolgenden Grundversorgung mit Angeboten der allgemeinen Weiterbildung 

und der Erwachsenenbildung in den Landesgesetzen, wie zum Beispiel im 

Weiterbildungsgesetz NRW 2022. 

▪ Unterstützung der Integration von nachhaltigkeitsrelevanten Aspekten in die geregelte 

berufliche Fortbildung, bspw. durch die Erarbeitung von Orientierungshilfen. 

▪ Berücksichtigung von Zielvereinbarungen zwischen den Ländern und den Hochschulen, um 

die bedarfs- und bedürfnisgerechte Weiterbildung im Kontext des Lern- und 

Forschungsfeldes „Nachhaltigkeit“ auszubauen und zu verankern. 

2.2 Stärkung der Praxis einer Weiterbildung für nachhaltige Entwicklung 

▪ Allgemeine Weiterbildung: Einbindung von nachhaltigkeitsorientierten Inhalten und 

Perspektiven in bestehende Weiterbildungsangebote. 

▪ Berufliche Weiterbildung: Integration nachhaltigkeitsrelevanter Inhalte mit konkreten 

beruflichen und betrieblichen Bezügen in die Weiterbildung. 

▪ Wissenschaftliche Weiterbildung: Hochschulen und andere Wissenschaftseinrichtungen 

offerieren seit einigen Jahren Angebote für eine wissenschaftliche Weiterbildung. Sie ist im 

Bereich nachhaltige Entwicklung allerdings noch schwach ausgeprägt. Das Angebot ist sehr 

überschaubar und sollte generell, speziell an den Universitäten ausgebaut werden. 

▪ Sensibilisierung, Befähigung und Teilhabe: Adressierung der Öffentlichkeit und Stärkung 

öffentlichkeitswirksamer Maßnahmen. Schaffung von niederschwelligen, 

zielgruppenspezifischen Angeboten, z.B. auch für bildungsbenachteiligte Erwachsene, mit 

denen sie Zugang zu BNE-Themen erhalten. 

▪ Ehrenamt: Wertschätzung von ehrenamtlichem Engagement und Stärkung ehrenamtlicher 

Strukturen im Bereich BNE (z. B. Jugendarbeit, Sport, Natur- und Umweltschutz). Verstärkte 

Integration von nachhaltigkeitsorientierten Inhalten in Tätigkeiten des Ehrenamts und 

Weiterbildung für Ehrenamtliche. 
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2.3 Professionalisierung einer Weiterbildung für nachhaltige Entwicklung  

▪ Kompetenzerweiterung und Qualifikation: Förderung von Fortbildungs- und 

Qualifizierungsmaßnahmen im Bereich BNE für Lehrende, Multiplikatorinnen und 

Multiplikatoren zur Stärkung der Fachkompetenz und des Engagements aller Beteiligten. 

▪ Inter- bzw. transdisziplinärer Ansatz: Entwicklung und Förderung interdisziplinärer 

Weiterbildungskonzepte, die verschiedene Themenbereiche miteinander verknüpfen. BNE 

kann durch die Kombination von Umwelt-, Sozial- und Wirtschaftsthemen einen stärkeren 

Bezug zur Lebens- und Arbeitswelt der Lernenden herstellen. 

▪ Innovative und partizipative Bildungsformate: Unterstützung von Angeboten, die den 

Lernenden ermöglichen, BNE aktiv zu erleben und selbstbestimmt mitzugestalten. 

▪ Praxis- und Handlungsbezug: Für eine erfolgreiche Umsetzung von BNE in der 

Weiterbildung ist der bedarfsgerechte Praxis- und Handlungsbezug unerlässlich. 

▪ Nutzung digitaler Medien, Lerntechnologien und Prinzipien ästhetischer Bildung zur 

Vermittlung von BNE-Inhalten: bspw. Weiterentwicklung und Nutzung von Online-

Plattformen und Einbindung von interaktiven Tools etc., die den Zugang zu BNE erleichtern 

und innovative Lernformate anbieten. 

2.4 Vernetzung und Strukturentwicklung einer Weiterbildung für nachhaltige Entwicklung  

▪ Multilaterale Vernetzung: Erweiterung bestehender Netzwerke und Stärkung der 

Zusammenarbeit von Weiterbildungseinrichtungen mit regionalen und überregionalen 

Akteuren, wie sozialen und kulturellen Einrichtungen, NGOs und Unternehmen sowie 

Hochschulen und wissenschaftlichen Einrichtungen, um Ressourcen und Expertise zu 

bündeln.  

▪ Einbindung von BNE in Initiativen zur Stärkung der Weiterbildung, wo thematisch sinnvoll, 

z. B. in Weiterbildungsstrategien der EU, des Bundes und der Länder. 

▪ Whole Institution Approach: Hochschulen sowie Bildungsträger einschließlich betrieblicher 

Lernorte sollten Vorbilder für eine nachhaltige Gestaltung der Lernumgebung sein, um auch 

praktisch zu zeigen, wie eine nachhaltige Transformation gelingen kann. 

 

3. Unterschiedliche Perspektiven auf BNE in der Weiterbildung 
Das Interesse an BNE in der Weiterbildung kann je nach Perspektive voneinander abweichend 

sein. Wirtschaftliche, gesellschaftliche und individuelle Interessen können einen 

unterschiedlichen Fokus haben. 

 

Das Interesse von Wirtschaftsunternehmen an BNE in der Weiterbildung kann zum Beispiel 

geprägt sein von der Unternehmensphilosophie, wirtschaftlichen Wertschöpfungschancen, 

Wettbewerbsfähigkeit auf nationalen und internationalen Märkten, rechtlichen 

Rahmenbedingungen und den Wünschen / Bedarfen von Mitarbeitenden sowie der Kundschaft. 

 

Das gesellschaftliche Interesse an BNE ist etwa auf Lebensqualität, Wohlergehen des und der 

Einzelnen und der Gemeinschaft, Prosperität, sozialen Zusammenhalt, Partizipation und 

generelle Sicherung einer lebenswerten Zukunft in einer natürlichen Umwelt ausgerichtet.  

 

Das Individuum kann ein Interesse an BNE in der Weiterbildung haben, um seinen Alltag, seine 

berufliche Tätigkeit sowie die Gesellschaft im Sinne nachhaltiger Entwicklung bewusst 

(mit)gestalten zu können und seine berufliche Zukunft zu sichern. Das umfasst auch, sich kritisch 
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mit den Wechselwirkungen zwischen Politik, Gesellschaft und Wirtschaft auseinanderzusetzen 

und folglich „einfache Lösungen“ zu hinterfragen. 

 

Für die Bereiche der Weiterbildung führt das zu folgenden Prämissen: 

3.1 BNE in der allgemeinen Weiterbildung 

Allgemeine Weiterbildung ist ein wichtiger Bestandteil des lebenslangen Lernens und umfasst 

alle Formen der Bildung, die über die schulische und berufliche Ausbildung hinausgehen. Sie 

zielt darauf ab, Wissen, Fähigkeiten und Kompetenzen zu erweitern, um sowohl die persönliche 

als auch die berufliche Weiterentwicklung zu fördern5. 

 

In der allgemeinen Weiterbildung spielt BNE eine entscheidende Rolle, da sie den Lernenden 

hilft, verantwortungsbewusste Entscheidungen zu treffen und sich aktiv für eine nachhaltige 

Gesellschaft einzusetzen. Sie vermittelt Wissen, Sicherheit und Orientierung zur Bewältigung der 

nachhaltigkeitsorientierten Transformation und mit ihr einhergehenden Unsicherheiten. Auch 

die allgemeine Weiterbildung ist in der Lage, themenübergreifend Zusammenhänge zu 

vermitteln, Handlungsorientierung zu geben und nachhaltige Entwicklung zu fördern. 

 

BNE in der allgemeinen Weiterbildung kann in vielen Bereichen stattfinden, von Sprachen über 

Kunst und Kultur bis hin zu politischer Bildung, Sport, Gesundheit und Technik. Sie fördert nicht 

nur das individuelle Wachstum, sondern auch die gesellschaftliche Teilhabe und Integration, 

indem sie die Menschen dazu ermutigt und befähigt, sich mit Herausforderungen 

auseinanderzusetzen und Lösungen zu entwickeln. Insbesondere kann sie auch Defizite 

ausgleichen, die in früheren Bildungsphasen entstanden sind. 

 

Die Vielfalt der Bevölkerung spiegelt sich in den zielgruppenorientierten Angeboten der 

allgemeinen Weiterbildung wider. Besonders für benachteiligte Gruppen stellen 

niederschwellige Angebote der allgemeinen Weiterbildung eine wertvolle Chance dar, Zugang zu 

BNE-Themen zu erhalten. Dadurch werden sie befähigt, aktiv an der Gestaltung einer 

nachhaltigen Zukunft teilzunehmen und ihre Stimme in gesellschaftlichen Diskursen 

einzubringen. 

3.2 BNE in der beruflichen Weiterbildung 

Berufliche Weiterbildung bezieht sich auf Bildungsmaßnahmen, die darauf abzielen, die 

beruflichen Fähigkeiten und Kenntnisse zu erhalten, anzupassen, zu vertiefen und zu erweitern. 

Dies umfasst alle Bildungsangebote, die speziell auf die Anforderungen des Arbeitsmarktes, die 

berufliche Entwicklung und Beschäftigungsfähigkeit der Teilnehmenden und betriebliche 

Bedarfe ausgerichtet sind. Sie zeichnet sich durch ihren hohen Praxisbezug und 

Handlungsorientierung aus. BNE ist hier relevant, da die Berufsbildung an der Schnittstelle 

zwischen Bildung und Arbeitswelt eine Schlüsselfunktion hat, nachhaltigkeitsorientierte 

berufliche Handlungskompetenz zu mobilisieren. 

 

Mit einer nachhaltigkeitsorientierten beruflichen Weiterbildung kann ein Beitrag dazu geleistet 

werden, dass nachhaltigkeitsrelevante Kompetenzen entsprechend der konkreten Bedarfe der 

Betriebe und Erwerbstätigen auch in späteren Bildungs- oder Erwerbsphasen erworben werden 

können. Berufstätige sollen befähigt sein, in der Arbeitswelt sozial, ökonomisch und ökologisch 

verantwortlich agieren zu können und damit einen Beitrag zur Wettbewerbsfähigkeit zu leisten.  

 

 
5 Vgl. https://www.kmk.org/themen/allgemeine-weiterbildung.html 
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Berufliche Weiterbildungen können auf sich dynamisch verändernde Anforderungen in der 

Wirtschaft bei der Umsetzung einer nachhaltigen Entwicklung reagieren und hierfür den 

erforderlichen Kompetenzerwerb gezielt und passgenau ermöglichen. 

3.3 BNE in der wissenschaftlichen Weiterbildung 

Die wissenschaftliche Weiterbildung ist eine Kernaufgabe der Hochschulen; sie entsteht 

üblicherweise im engen Schulterschluss mit Unternehmen, in hohem Maße beteiligt sind auch 

außerhochschulische Forschungseinrichtungen. Sie dient der Erweiterung der Qualifikation von 

Hochschulabsolventen und -absolventinnen6, ist jedoch vielfach auch für Interessierte ohne 

Studium oder Abitur offen. Wissenschaftlich gewonnene Erkenntnisse können die 

Transformation hin zu einer nachhaltigen Entwicklung befördern. 

 

Die wissenschaftliche Weiterbildung ist vielfältig: Sie fördert akademisch und beruflich 

Qualifizierte beim Erwerb von zusätzlichen wissenschaftlichen Qualifikationen, ermöglicht eine 

wissenschaftliche Zweitausbildung oder unterstützt den Erwerb von allgemeinen 

wissenschaftsorientierten Kompetenzen. 

 

Bisher engagieren sich insbesondere die Fachhochschulen aufgrund ihrer Orientierung an 

angewandter Wissenschaft und ihrer Nähe zur Praxis in der Weiterbildung im Lern- und 

Handlungsfeld Nachhaltigkeit. Im Zuge der Forschung werden jene innovativen Erkenntnisse 

gewonnen, die eine technologische wie auch gesellschaftliche Transformation unter 

Nachhaltigkeitsaspekten ermöglichen. Daher kommt auch den Angeboten der Universitäten zur 

wissenschaftlichen Weiterbildung eine zentrale Rolle für den Transfer in die Praxis zu. 

 
6 Sachstands- und Problembericht zur „Wahrnehmung wissenschaftlicher Weiterbildung an den 
Hochschulen.“ Beschluss der Kultusministerkonferenz vom 21.09.2001, S.2. 
https://www.kmk.org/fileadmin/veroeffentlichungen_beschluesse/2001/2001_09_21-Problembericht-
wiss-Weiterbildung-HS.pdf 

https://www.kmk.org/fileadmin/veroeffentlichungen_beschluesse/2001/2001_09_21-Problembericht-wiss-Weiterbildung-HS.pdf
https://www.kmk.org/fileadmin/veroeffentlichungen_beschluesse/2001/2001_09_21-Problembericht-wiss-Weiterbildung-HS.pdf



